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Magdeburg. Polizeidirektor Walter Seifert ist der neue 
Chef im Polizeirevier Magdeburg. Der 56-Jährige löst den 
Leitenden Kriminaldirektor Wolfgang Fritzlar ab, der Ende 
September in den Ruhestand ging.

Neuer Leiter im Polizeirevier

Alte Neustadt. Die Sperrung des Stegs über die Schrote 
zwischen Rothenseer Straße und Nachtweide sorgt für Frust 
bei angrenzenden Hobbygärtnern und Anwohnern. Das Pro-
blem: Weil sich niemand zuständig fühlt, droht der Abriss.

Gesperrter Steg sorgt für Frust

Herrenkrug. Zum Thema Magdeburger Festungsanlagen gibt 
es vom Sonntag an bis zum 31. Oktober Festveranstaltungen. 
Otto-von-Guericke-Gesellschaft und Elbauenpark organisieren 
im Jahrtausendturm u. a. Vorträge und eine Ausstellung. 

Festungswochen im Turm

Cracau. FCM-Kicker können doch noch gewinnen. Die 
D-Junioren des Clubs kamen zu einem weiteren Sieg beim 
VW-Juniormasters. Gegen die Gäste vom VfL Wolfsburg gab 
es ein 6:1 (5:0). Queckenstedt gelang dabei ein Hattrick.

FCM siegt 6:1 gegen Wolfsburg

Das Bundesverkehrsministerium 
plant offenbar noch vor dem 
bevorstehenden Winter die 
Einführung einer Winterreifen-
pfl icht. Eine Entscheidung wird 
heute auf der Verkehrsminister-
konferenz erwartet. Der ADAC 
kritisiert, dass eine Umrüstungs-
pfl icht kurzfristig kaum leistbar 
sei. Auch gebe es bislang keine 
einheitliche Norm, welcher 
Reifen ein Winterreifen ist.

Von Oliver Schlicht

Magdeburg. Die Straßenver-
kehrsordnung (StVO) schreibt 
bislang lediglich vor, „die Aus-
rüstung an die Wetterverhältnisse 
anzupassen“. Nötig sei eine „ge-
eignete Bereifung“. Ein Autofah-
rer, der im November 2008 mit 
Sommerreifen unterwegs war 
und 40 Euro Bußgeld zahlen soll-
te, klagte dagegen. Das Oberlan-
desgericht Oldenburg entschied 

im Sommer, dass die StVO-Rege-
lung vage formuliert sei und da-
mit gegen das Bestimmungsver-
bot für Gesetze verstoße.

„Demnach sind Bußgelder bei 
Verstößen gegen die StVO-Rege-
lung verfassungswidrig“, so das 
Bundesverkehrsministerium ges-
tern zur Begründung der kurz-
fristigen Einführung einer Win-
terreifenpfl icht. Verkehrsminister 
Peter Ramsauer (CSU) sagte: 
„Wir müssen schnell handeln. Die 
Vorschriften werden überarbeitet 
und es wird eine konkrete Win-
terreifenpfl icht verankert.“ Ein 
genauer Zeitplan, wann diese 
Neuregelung in Kraft tritt, wurde 
gestern nicht genannt. Dies wird 
für heute auf der Verkehrsminis-
terkonferenz erwartet. 

Raum für Rechtsunsicherheit 
besteht laut Experten, weil es in 
Deutschland weder eine verbind-
liche Norm noch eine einheitliche 
Kennzeichnung für Winterreifen 

gibt. So werden von verschie-
denen Reifenherstellern für Win-
terreifen und Ganzjahresreifen 
unterschiedliche Kennzeich-
nungen wie „m+s“ (Matsch und 
Schnee) oder Symbole wie 
Schneefl ocken oder Eiskristalle 
verwendet. Trotzdem soll der Be-
griff „Winterreifen“ in die StVO 
aufgenommen werden, kündigte 
das Verkehrsministerium an.

Maximilian Maurer, ADAC-
Rechtsexperte, kritisierte die ge-
plante Hauruck-Aktion: „Sie 
wird bei Bußgeldverfahren nicht 
für mehr Rechtssicherheit sor-
gen.“ Trotzdem hält er eine „Ver-
haltensvorgabe“ in der StVO, bei 
Matsch, Eis und Schnee Winter-
reifen aufziehen zu müssen, für 
richtig. Maurer betonte: „Quatsch 
wäre dagegen eine an konkrete 
Termine gebundene generelle 
Winterreifenpfl icht unabhängig 
von der Witterung.“ Dies noch 
vor dem Winter einzuführen, 

würde nicht nur die Autofahrer, 
sondern auch Werkstätten und 
Reifenhändler überfordern.

Der ADAC schätzt, dass im Sü-
den Deutschlands 80 Prozent der 
Autofahrer im Winter mit Winter-
reifen unterwegs sind. Maurer 
meinte: „In den nördlichen Bun-
desländern sind es bestimmt weni-
ger.“ Derzeit sind in Sachsen-An-
halt knapp 1,4 Millionen Kraft-
fahrzeuge zugelassen. Nimmt man 
an, dass hierzulande 70 Prozent 
Winterreifen nutzen, müssten 
etwa für 420 000 Fahrzeuge Win-
terreifen angeschafft werden.

Der deutsche Marktführer un-
ter den Reifen-Herstellern, Conti-
nental, hatte gestern Grund zur 
Freude, berichtete die Online-
Ausgabe der „Financial Times 
Deutschland“: Die Conti-Aktie 
reagierte positiv auf Ramsauers 
Ankündigung. Das Papier lag 
rund drei Prozent im Plus.

 Meinung I/Ratgeber IV

Bundesverkehrsministerium will Straßenverkehrsordnung kurzfristig ändern

Kommt Winterreifenpfl icht?
ADAC kritisiert Hauruck-Aktion

DEUTSCHLAND
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Magdeburg (rb/ut). Die SCM-Bundesliga-Handballer ent-
schieden gestern Abend ihr Heimspiel gegen Aufsteiger TSG 
Ludwigshafen-Friesenheim erst nach einer Steigerung im 
zweiten Abschnitt mit 41:32 (20:18) für sich. Bester Werfer 
vor 3741 Zuschauern war Robert Weber (11/7).

SCM gewinnt Heimspiel 41:32 

Alle Termine auf 
einen Blick. Im Biber.

Heute: Die Region im 
Partyfi eber!

Wasserburg Gommern erleben

Ihr Tagespreis heute:

www.volksstimme.de/120jahre
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noch bis 09.10.2010
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1. Preis

Das große Veranstaltungsmagazin

■ „Elsterglanz“ 
 über das A und O

■ Neues von
 Grönemeyer

■ Schlagernacht mit
 Jürgen Marcus

■ Neu im Kino: 
 „Max Schmeling“

Sachsen-Anhalt hat gestern sein eigenes Team für Olympia 2012 in Lon-
don berufen. Auf dem Gelände der Landesgartenschau in Aschersleben 
überreichten Ministerpräsident Wolfgang Böhmer (CDU/2.v.r.) und der 
Präsident des Landessportbundes (LSB), Andreas Silbersack (r.), an 45 

Athleten und potenzielle Paralympics-Starter die Berufungsurkunden 
und ein kleines Präsent. Böhmer wünschte den Olympia-Kandidaten 
viel Erfolg: „Im traditionell sportbegeisterten Sachsen-Anhalt haben Sie 
einen starken Rückhalt.“            Meinung I Foto: Frank Gehrmann

Team Sachsen-Anhalt für Olympia 2012 in London berufen

Magdeburg (dpa). Mit einer 
Regierungserklärung von Sach-
sen-Anhalts Ministerpräsident 
Wolfgang Böhmer (CDU) be-
ginnt heute eine zweitägige 
Landtagssitzung in Magdeburg. 
Böhmer will darin die Entwick-
lungen in Sachsen-Anhalt seit 
der Wiedervereinigung vor 20 
Jahren Revue passieren lassen. 
Im Bundestag hatte der Regie-
rungschef in der vergangenen 
Woche darauf hingewiesen, 
dass es noch längere Zeit Pro-
bleme in Ostdeutschland geben 
werde. Dazu gehöre die hohe 
Zahl von Langzeitarbeitslosen. 
Zur angeblichen „Mauer in den 
Köpfen“ der Menschen in Ost 
und West meinte Böhmer, die 
Bürger seien sich viel ähnlicher, 
als sie bereit seien zuzugeben.

Nach der Aussprache über 
die Regierungserklärung be-
schäftigt sich der Landtag mit 
einer Reihe von Gesetzesvorha-
ben. So steht der Entwurf der 
Regierung über ein neues Ver-
fassungsschutzgesetz zur Ab-
stimmung.

Regierungserklärung

Böhmer würdigt 
im Landtag
deutsche Einheit

Magdeburg (rb). Sachsen-An-
halts Landessportbund (LSB) 
prüft derzeit, ob er seinen Mit-
gliedsverein BSC 99 Laucha aus-
schließt. Das bestätigte gestern 
LSB-Präsident Andreas Silber-
sack auf Anfrage. Voraussetzung 
sei, so Silbersack, dass sich Pres-
seberichte bestätigten, denen zu-
folge der vom Verein im August 
suspendierte rechtsextreme Fuß-
balltrainer Lutz Battke weiter 
am Trainingsbetrieb teilnehme. 
Battke sitzt für die NPD im 
Stadtrat und im Kreistag.

Auf seiner Präsidiumssitzung 
in der nächsten Woche wird sich 
der LSB erneut mit dem Fall 
Battke befassen.

Sollte sich bestätigen, ergänz-
te Silbersack, dass im BSC 

Laucha weiterhin rechtsextre-
mistische Tendenzen zu erken-
nen seien, sei ein Ausschlussver-
fahren die notwendige 
Konsequenz. „Da gibt es null 
Toleranz.“ Andererseits trage 
der LSB auch eine Verantwor-
tung gegenüber anderen Ver-
einsmitgliedern. Bei einem Aus-
schluss fi ele der BSC aus der 
Vereinsförderung, der reguläre 
Spielbetrieb werde in Frage ge-
stellt.

Hintergrund: Der LSB hatte 
auf seinem Landessporttag Ende 
September in Bernburg eine 
Passage in seine neue Satzung 
aufgenommen, der zufolge es 
erstmals möglich ist, einen Ver-
ein  auszuschließen, wenn er 
„extremistische, neonazistische, 

rassistische, antisemitische, 
fremdenfeindliche, sexistische 
und homophobe Gesinnung“ 
dulde. Die neue Satzung ist laut 
LSB jedoch noch nicht rechts-
wirksam, da sie noch nicht ins 
Vereinsregister aufgenommen 
worden sei.

Sportminister Norbert Bi-
schoff (SPD) verwies gestern ge-
genüber der Volksstimme da-
rauf, wie wichtig es gewesen sei, 
dass der LSB in Fragen Extre-
mismus derart deutlich Farbe 
bekannt habe. Der LSB dürfe es 
sich deshalb auch nicht bieten 
lassen, dass er in Fragen Rechts-
extremismus offenbar von einem 
Mitgliedsverein an der Nase her-
umgeführt wird. „Das fi nde ich 
unerträglich“, sagte Bischoff.

BSC 99 Laucha soll rechtsextremen Trainer weiter arbeiten lassen

LSB prüft Ausschluss von Verein

Magdeburg (js). In der Aus-
einandersetzung mit der CDU-
FDP-Bundesregierung um die 
„Hartz IV“-Sätze hat Sachsen-
Anhalts Sozialminister Nor-
bert Bischoff (SPD) seine Par-
tei zur Mäßigung ermahnt. „Ich 
halte es für besser, wenn bei al-
ler Kritik ein gemäßigter Ton 
angeschlagen wird. Ich halte 

mich bewusst in der Lautstär-
ke zurück“, sagte er im Inter-
view mit der Volksstimme. Die 
SPD habe das System schließ-
lich mitgeschaffen. Bischoff 
hält dies auch heute noch 
grundsätzlich für richtig. 

SPD-Landesvorsitzende 
Katrin Budde hatte der Bun-
desregierung „seelenloses Ge-

schacher“ vorgeworfen, da der 
Regelsatz um nur fünf Euro er-
höht werden soll. 

Bischoff schlug vor, künftig 
fl ächendeckend Ganztagsschu-
len einzurichten und in Tages-
stätten zur Ganztagsbetreuung 
für alle Kinder zurückzukehren. 

Das ganze Interview lesen 
Sie auf Die Seite Drei

Volksstimme-Interview

Bischoff für Mäßigung im Streit um „Hartz IV“

Thale (dapd). Die Seilbahn in 
Thale im Harz wird 40. Am 
7. Oktober 1970 sei mit der Er-
öffnung der Kabinenbahn zum 
Hexentanzplatz der Grundstein 
für eine erfolgreiche touristische 
Entwicklung des Bodetals gelegt 
worden, sieht es die Stadt Thale 
(Landkreis Harz) heute. Deshalb 
gibt es morgen einen Festakt 
und am Abend ein Musikfest.

Am Sonnabend können zwi-
schen 9.30 und 21 Uhr alle Gäste 
unentgeltlich zum Hexentanz-
platz und wieder hinab ins Bode-

tal fahren. Dazu gibt es bis zum 
Abend ein buntes Programm. Am 
Sonntag brauchen alle Kinder 
bis 14 Jahre für Fahrten mit der 
Kabinenbahn zum Hexentanz-
platz, mit dem Sessellift zur 
Rosstrappe und mit der Kin-
dereisenbahn im Funpark des 
Bodetals nichts zu bezahlen.

Auf einer Länge von 720 Me-
tern überwindet die Seilbahn 
mit ihren 34 Kabinen einen Hö-
henunterschied von 244 Metern. 
Eine Fahrt dauert zwischen vier 
und acht Minuten. 

Thale feiert

Freie Fahrt zum 
Seilbahn-Jubiläum

Die Kabinenseilbahn in Thale im Harz feiert am Wochenende ihren 
40. Geburtstag mit Freifahrten und Unterhaltungsangeboten.  Foto: ZB

Jessen (dapd). Drei Männer, 
unter ihnen zwei Feuerwehrleu-
te, haben versucht, bei Jessen 
(Landkreis Wittenberg) uner-
laubt ein Wehr zu öffnen. Wie die 
Polizei gestern mitteilte, ereig-
nete sich der Vorfall bereits in 
der Nacht zum Sonntag. Die 
Männer im Alter zwischen 24 
und 53 Jahren wurden von einer 
Polizeistreife bei ihrer Aktion er-
tappt und wollten zunächst mit 
dem Auto fl üchten. Die Beamten 
konnten die Tatverdächtigen je-
doch stellen. Nach den Erkennt-
nissen der Polizei wollten die 
Männer das Wasser wohl in Rich-
tung Jessen ablaufen lassen, um 
den Ortsteil Purzin vor dem 
Hochwasser zu schützen. Gegen 
die drei wird wegen versuchter 
Sachbeschädigung ermittelt.

Unterdessen ist an der Schwar-
zen Elster bei Löben  seit gestern 
Morgen die Hochwasserwarn-
stufe 4 aufgehoben. Da das Was-
ser nur langsam zurückgehe, sei 
die Lage weiter angespannt, 
sagte Landkreis-Sprecherin An-
gelika Vorig.

Landkreis Wittenberg

Feuerwehrleute 
wollten unerlaubt 
ein Wehr öffnen

Berlin (dpa). Bundesfi nanz-
minister Wolfgang Schäuble 
hat nach einem Bericht des 
Magazins „Stern“ Kanzlerin 
Angela Merkel (beide CDU) 
aus gesundheitlichen Grün-
den seinen Rücktritt angebo-
ten. Er sei vor seinem Kran-
kenhausaufenthalt aber von 
der Bundeskanzlerin über-
zeugt worden, sich noch ein-
mal vier Wochen Schonzeit zu 
gönnen.  Politik I

„Stern“: Schäuble bot Rücktritt an
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„Wir treffen uns im Dezem-
ber wieder, dann liegen wir 

im Mittelfeld.“

Trainer Ruud Kaiser am 
Fanabend des Regionalligis-
ten 1. FC Magdeburg

09.00 Uhr: Tennis: China Open in Peking / live Eurosport
18.00 Uhr: Fußball, U 20 in Heidenheim: Deutschland gegen 
Schweiz / live Sport1

❍
❍

Rückschlag für die deut-
schen Kunstturner: Mehr-
kampf-Europameister Fabi-
an Hambüchen verzichtet 
wegen anhaltender Be-
schwerden der Achillessehne 
bei der Kunstturn-WM in 
Rotterdam (16. bis 24. Okto-
ber) auf einen Start am Bo-
den und Sprung. Somit steht 
der deutsche Vorzeigeturner 
bei den Titelkämpfen auch 
nicht als Mehrkämpfer zur 
Verfügung. „Die Reizung im 
Bereich der Achillessehne ist 
zwar ein wenig abgeklungen, 
aber die Absprungbelastun-
gen sind einfach zu groß“, 
sagte Vater und Trainer 
Wolfgang Hambüchen.

Fabian Hambüchen

Verzichtet auf Mehrkampf-
Start: Fabian Hambüchen.

KURZ BERICHTET

IM GESPRÄCH

SPRUCH 
DES TAGES

SPORT IM FERNSEHEN

Grünes Licht

München (SID). Der Stadt-
rat von München hat mit ei-
ner überwältigenden Mehr-
heit von über 90 Prozent 
grünes Licht für die mögliche 
Ausrichtung der Olym-
pischen Spiele 2018 gegeben.  

Um WM-Titel
Schwerin (dpa). Profi -Bo-

xer Arthur Abraham kann 
erneut Weltmeister werden. 
Der Fight des Berliner Su-
permittelgewichtlers im 
Rahmen des Super-Six-Tur-
niers gegen Carl Froch 
(Großbritannien) am 27. No-
vember in Helsinki hat vom 
World Boxing Council (WBC) 
WM-Status bekommen.

Boll auf Rang zwei
Frankfurt (SID). Deutsch-

lands 13-maliger Tischtennis-
Europameister Timo Boll bleibt 
in der vom Weltverband veröf-
fentlichten Oktober-Weltrang-
liste Zweiter. Der 29-Jährige 
konnte nach seinem EM-Triple 
Mitte September in Ostrau sei-
nen Rückstand auf den führen-
den Chinesen Ma Long auf 116 
Punkte verkürzen. 

Garcia gedopt

Berlin (dpa). Der spanische 
Radprofi  David Garcia ist we-
gen EPO-Dopings vorläufi g 
gesperrt worden. Wie der 
Weltverband UCI mitteilte, 
sei der 33-Jährige bei einer 
Kontrolle während der dies-
jährigen Vuelta positiv getes-
tet worden.

Mildes Urteil 
Kingston (SID). Mildes Ur-

teil für Shelly-Ann Fraser 
(23): Die 100-m-Olympiasie-
gerin und Weltmeisterin aus 
Jamaika ist nach ihrer posi-
tiven Dopingprobe vom 
Leichtathletik-Weltverband 
IAAF für sechs Monate ge-
sperrt worden. Die Sperre gilt 
rückwirkend und endet somit 
am 7. Januar 2011.

FUSSBALL AKTUELL

MINUS: Der Traditionsclub 
1. FC Nürnberg ist auch in 
seinem ersten Jahr nach der 
Rückkehr in die Bundesliga 
tief in den roten Zahlen ge-
blieben. Nach 5,8 Millionen 
Euro im Aufstiegsjahr 2008/09 
beträgt das Minus im Ende 
Juni abgelaufenen Geschäfts-
jahr 5,3 Millionen Euro.
PECHVOGEL: 2010 bleibt 

für Michael Ballack sportlich 
ein Unglücksjahr. Nach dem 
WM-Aus ist nun auch noch 
eine Bänderverletzung beim 
Kapitän der deutschen Nati-
onalelf erheblich schwerer 
als befürchtet. Der 34-Jäh-
rige wird in diesem Jahr da-
her kein Spiel mehr für das 
DFB-Team oder Bayer Le-
verkusen bestreiten.
KÄUFER: Für den hoch 

verschuldeten englischen 
Rekordmeister FC Liverpool 
hat sich ein Käufer gefun-

den. Der Vorstand der „Reds“ 
stimmte einem Angebot des 
amerikanischen Unterneh-
mens New England Sports 
Ventures (NESV) zu.
RAUSWURF: Carl Zeiss 

Jena hat auf die sportliche 
Misere reagiert und Trainer 
Jürgen Raab (51) beurlaubt. 
Nach dem 1:3 gegen Hansa 
Rostock standen aus den 
letzten acht Spielen nur zwei 
Punkten zu Buche. Bis auf 
weiteres leiten Co-Trainer 
Mark Zimmermann und 
Sportdirektor Lothar Kurb-
juweit das Mannschaftstrai-
ning. Die Suche nach einem 
Nachfolger Raabs läuft.
NACHFOLGE: Rainer Mil-

koreit, Präsident des Thürin-
ger Verbandes, soll neuer 
DFB-Vizepräsident werden 
und damit die Nachfolge von 
Hans-Georg Moldenhauer 
(Magdeburg) antreten.

Lothar Matthäus steht bei seinem Debüt als bulgarischer Fußball-Na-
tionaltrainer gehörig unter Druck. „Für uns ist das Spiel gegen Wales 
wie ein Finale“, sagte der 49-Jährige vor der richtungsweisenden Par-
tie in der EM-Qualifi kation am Freitag auf der Insel. Bulgarien hatte 
den Start gründlich verpatzt: Nach einem 0:4 in England und dem 0:1 
gegen Montenegro belegt der WM-Dritte von 1994 mit null Punkten 
den letzten Platz in der Gruppe G.                                            Foto: dpa

Verlieren verboten für Matthäus

Von Rudi Bartlitz

Aschersleben. Kanu-Olympia-
siegerin Conny Waßmuth strahlte 
gestern in Sachsen-Anhalts ältes-
ter Stadt mit der Sonne um die 
Wette. „Auch wenn ich es schon 
einmal in Peking bis ganz oben 
aufs Treppchen geschafft habe, 
Olympia ist etwas Einmaliges“, 
schwärmte die SCM-Athletin. 
„Olympia ist einfach phänome-
nal, das möchte ich auch noch ein 
zweites Mal erleben.“

Diesen Gedanken hat die blon-
de Strahlefrau mit den anderen 
44 Sportlerinnen und Sportlern 
gemeinsam, die gestern in 

Aschersleben feierlich für Sach-
sen-Anhalts Olympia-Team Lon-
don 2012 nominiert wurden. 
Waßmuth: „Eine solche Berufung 
ist nicht nur eine Geste, sie hilft 
uns Sportlern, auch materiell, uns 
auf den schweren Weg in die bri-
tische Hauptstadt optimal vorbe-
reiten zu können.“ 

Diesen Gedanken nahm auch  
Ministerpräsident Wolfgang Böh-
mer (CDU) auf. „Wir fördern den 
Sport in Sachsen-Anhalt auch 
deswegen, weil wir wissen, dass 
jeder Spitzenathlet mit seinen 
Leistungen wiederum Tausende 
Freizeitsportler ansteckt, moti-
viert. Uns ist der Breitensport 

sehr wichtig, deshalb unterstüt-
zen wir auch die Spitzen-
athleten, weil sie generell Wer-
bung für den Sport machen.“ 

Sport, so führte er weiter aus, 
besitze eine hohe soziale Bedeu-
tung und einen positiven Einfl uss 
auf die Charakterentwicklung 
junger Menschen. „Fairness und 
Leistungsbereitschaft kann man 
nirgends besser lernen als im 
Sport. Das ist wichtig für eine 
Leistungsgesellschaft wie unse-
re.“

Böhmer verwies darauf, dass 
das Land auch in schwierigen 
Zeiten erhebliche Mittel für die 
Sportförderung einsetze. In die-

sem Jahr seien es 25,7 Millionen 
Euro, 2011 sogar 26,5 Millionen 
Euro.

Im Olympia-Team sind Ath-
leten aus elf Sportarten vertreten. 
Mit 19 Sportlern stellt der SC 
Magdeburg das zahlenmäßig weit 
größte Kontingent. Dahinter folgt 
der SV Halle mit acht Kandi-
daten. 

Zu den berufenen Sportlern ge-
hören auch acht Starter für die 
Paralympics. Noch nie war deren 
Zahl so hoch. Für Peking 2008 
waren drei Sportler mit Behinde-
rung zunächst nominiert worden. 

Angeführt wird die Mann-
schaft von den beiden Kanu-

Goldmedaillengewinnern von 
Peking, Conny Waßmuth und 
Andreas Ihle. Weitere promin-
tente Namen sind der hallesche 
Schwimm-Star Paul Biedermann 
und die beiden Leichtathletinnen 
Nadine Kleinert (SCM) und Na-
dine Müller (Halle).

Zusammengestellt wurde das 
Team auf Vorschlag der Landes-
fachverbände gemeinsam vom 
LSB und vom Olympiastütz-
punkt Sachsen-Anhalt. Qualifi -
kationskriterium in den Einzel-
sportarten waren die Plätze eins 
bis sechs bei internationalen 
Meisterschaften in den Jahren 
2009 und 2010.

Sachsen-Anhalt beruft sein Team für London 2012 / 45 Athleten nominiert

Gold-Girl Waßmuth: „Olympia ist einfach phänomenal“

Unheimliche Sympathiewerte, 
vorbildliche Integration – 
Cheftrainer Joachim Löw aber 
will sich nur noch mit der 
nächsten sportlichen Heraus-
forderung beschäftigen. „Es ist 
wichtig, dass die Konzentrati-
on wieder hochgefahren wird“, 
betonte Teammanager Oliver 
Bierhoff, nachdem er selbst 
mit neuen Imagewerten die 
WM-Nachlese nochmals 
verlängert hatte. 

Berlin (dpa). Nie in der Ge-
schichte des Deutschen Fußball-
Bundes stand die Nationalmann-
schaft so für Teamgeist, 
Begeisterung und Integration, nie 
waren die Philipp Lahms oder 
Mesut Özils bekannter unter den 
fußballinteressierten Bürgern des 
Landes, ergab eine vom DFB in 
Auftrag gegebene Studie.

Bundestrainer Löw weiß vor 
dem heißen EM-Qualifi kations-
Hit am Freitag (20.45 Uhr/ZDF) 
in Berlin gegen die Türkei aller-
dings auch genau, dass die Um-
fragezahlen wesentlich mit vom 
sportlichen Erfolg abhängig 
sind. Und mit einem hochmoti-
vierten Gegner, einem fehlenden 
Bastian Schweinsteiger und vie-
len WM-Spielern ohne Top-
Form gibt es einige Probleme, 
mit denen Löw kämpfen muss. 
Wer gegen die wie Deutschland 
in der EM-Gruppe A noch ver-
lustpunktfreien Türken den ver-
letzten Mittelfeldchef Schwein-
steiger ersetzen soll, ließ die 
sportliche Leitung des DFB-
Teams weiter offen.

„Wir konnten einen Schluss-
strich ziehen und blicken jetzt 
nach vorn. Ab sofort zählt nur 
noch die EM-Qualifi kation“, be-
tonte Kapitän Philipp Lahm 
nach den Ehrungen durch den 
Bundespräsidenten und einer 
weiteren internen WM-Nachfei-
er im Mannschaftskreis. Auch 
Bierhoff strich heraus: „Die WM 
ist abgeschlossen, davon können 
wir jetzt nicht mehr zehren. Es 

steht ein schweres Spiel an.“ Mit 
einem Sieg gegen die Halbmond-
Kicker und einem weiteren 
„Dreier“ vier Tage später im 
fernen Kasachstan könnte Löw 
entspannter nach vorn blicken.

Der Bundestrainer begann 
gestern Morgen mit der datail-
lierten Vorbereitung, die von 
keinen Nebengeräuschen mehr 
gestört werden soll. So liegt 
auch die noch anstehende Ver-
handlung der Prämien für eine 
erfolgreiche EM-Qualifi kation 
weiter auf Eis. „Es gibt keinen 
offi ziellen Termin. Auf keinen 
Fall wird es Gespräche vor dem 
Türkei-Spiel geben“, sagte 
DFB-Generalsekretär Wolfgang 
Niersbach.

Im Teamhotel Grand Hyatt 
am Potsdamer Platz standen 
statt Prämienpoker die Spiel-
vorbereitung, Gespräche mit 
den noch 19 Spielern sowie eine 
Videoanalyse über die Stärken 
und Schwächen des Kontra-
henten an. Am Abend fand das 
erste Rasen-Training statt. „Wir 
wissen, was sie für ein Potenzial 
haben. Es ist eine sehr starke 
Mannschaft“, warnte Özil, auch 
wenn Türken-Spielmacher Arda 
Turan verletzt ausfällt. Für Özil 
als deutscher Spieler mit tür-
kischen Wurzeln ist die Partie 
gegen das Heimatland seiner El-
tern ein ganz spezielles. „Natür-
lich ist es etwas ganz besonde-
res, weil ich gegen meine 
Freunde spiele“, sagte der 21-
jährige Fan-Liebling.

Özil bemühte sich wie seine 
Kollegen, Trainer und Funktio-
näre, die Schärfe aus der bri-
santen Partie vor 74 244 Fans – 
darunter bis zu 30 000 türkische 
Anhänger – im Berliner Olym-
piastadion zu nehmen. Der in 
Gelsenkirchen geborene Jungs-
tar von Real Madrid spielte auf 
der Pressekonferenz am Mitt-
woch sogar entspannt den Über-
setzer, als türkische Journalisten 
Manager Bierhoff in ihrer Spra-
che befragten.

Fußball-Nationalmannschaft

Viel Brisanz vor Türken-Hit: 
Özil warnt vor „Freunden“

Mit allen verbliebenen 19 Akteuren – hier Mesut Özil in Aktion – sei-
nes Kaders hat Bundestrainer Joachim Löw gestern im Amateurstadion 
von Hertha BSC das erste Rasentraining für das EM-Qualifi kationsspiel 
gegen die Türkei absolviert. Foto: dpa

Bochum (dpa). Die Angeklag-
ten schweigen noch, Anträge der 
Verteidiger werden zurückge-
wiesen, die Anklage gleicht 
einem Tagebuch systematischer 
Spiel-Manipulation. Vor dem 
Bochumer Landgericht hat ges-
tern der erste Prozess um den 
größten Wettskandal im europä-
ischen Fußball begonnen.

Die vier Angeklagten aus Loh-
ne, Mönchengladbach, Schwein-
furt und Lippstadt sollen käuf-
lichen Sportlern, Trainern, 
Schiedsrichtern und Funktio-
nären Bargeld zugesteckt haben, 
um anschließend Wetten auf 
vereinbarte Spielausgänge zu 
platzieren. Die höchste Summe 
soll der Unparteiische der U-21-
Partie zwischen der Schweiz und 
Georgien (18. November 2009) 
erhalten haben: 60 000 Euro.

Die Staatsanwaltschaft geht 
davon aus, dass die regionalen 
Zuständigkeiten innerhalb der 
Bande genau aufgeteilt waren. 
Sobald Spieler bestochen waren, 
wurden angeblich Drohkulissen 
aufgebaut. So soll einem Spieler 
des SC Verl mitgeteilt worden 
sein, dass er bereits beim Trai-
ning beobachtet und später wie-

dererkannt werde, wenn er die 
Absprachen nicht einhalte.

Besonders bemerkenswert: In 
der Schweiz soll ein käufl icher 
Torwart des FC Gossau selbst 
20 000 Euro sogar gegen seine 
eigene Mannschaft gewettet ha-
ben. Insgesamt geht es um 32 
mutmaßlich manipulierte Spiele 
und einen Wettgewinn von 1,6 
Millionen Euro. Die 13. Straf-
kammer des Bochumer Landge-
richts hat für den Prozess zu-
nächst noch vier Verhand-
lungstage bis zum 28. Oktober 
vorgesehen.

Die Wetten wurden in Deutsch-
land, Österreich, Großbritannien 
und Ostasien platziert. Bei einem 
Wettanbieter in Manila konnte 
zum Beispiel praktisch ohne Li-
mit auf einzelne Spielpaarungen 
gesetzt werden. „50 Scheine auf 
Sieg“ – so oder ähnlich sollen die 
Anweisungen an die Mittäter ge-
lautet haben. Besonders großer 
Einfl uss soll auf das belgische 
Zweitliga-Team Union Royale 
Namur ausgeübt worden sein. 
Dort sollen die Täter gleich die 
gesamten Schulden des Vereins 
in Höhe von 700 000 Euro über-
nommen haben.

Auftakt beim Wettskandal-Prozess

60 000 Euro für
den Schiedsrichter Lexington (dpa). Das Gold 

ist zum Greifen nahe: Die deut-
schen Springreiter haben bei 
den Weltmeisterschaften in 
den USA vor den abschließen-
den Runden die Führung über-
nommen. Die Equipe von Bun-
destrainer Otto Becker liegt 
mit 17,80 Strafpunkten vor 
Brasilien (18,49). 

Die US-Mannschaft (18,69) 
verlor den Spitzenplatz und 
fi el auf Rang drei zurück. „Wir 
sind oben dran, das ist wich-
tig“, sagte Becker. „Aber es ist 
so eng, es ändert sich mit jedem 
Reiter.“ Ausgeschieden ist be-
reits Titelverteidiger Nieder-
lande.

„Das ist eine gute Ausgangs-
position“, meinte Becker, blieb 
aber bei seiner Auffassung: 
„Die Amerikaner sind weiter 
Favorit.“ 

Die Entscheidung fällt in der 
zweiten Runde des Nationen-
preises. In der Einzelwertung 
liegt Carsten-Otto Nagel (We-
del) als bester deutscher Reiter 
auf Rang vier. Es führt Khaled 
al Eid aus Saudi-Arabien mit 
Presley Boy vor dem brasilia-
nischen Ex-Weltmeister Rodri-
go Pessoa mit Rebozo und der 
Belgier Philippe le Jeune mit 
Vigo.

WM in Lexington

Deutsche Reiter 
auf Goldkurs

Suzuka (SID). Vier Rennen, 
fünf Kandidaten: Der Endspurt 
im Kampf um den Formel-1-Ti-
tel wird mehr und mehr zum 
Nervenkrimi, doch Sebastian 
Vettel will sich aus allen Psy-
chospielchen und Rechnereien 
raushalten. 

„Ich rechne mir nichts vor, 
sondern versuche einfach, bei 
jedem Rennen das Optimum 
rauszuholen“, sagte Vettel vor 
dem Großen Preis von Japan 
(Sonntag, 7.00 Uhr MESZ/RTL 
und Sky) im Gespräch: „Was 
zählt, ist auf dem Platz.“ Das 
Optimum wäre ein Sieg, wie ihn 
Vettel im vorigen Jahr in Suzu-
ka auf der Lieblingsstrecke vie-
ler Formel-1-Piloten in beein-
druckender Manier 
herausgefahren hatte. „Wir wa-
ren im letzen Jahr dort sehr gut, 
von daher sollte es auch dieses 
Jahr passen“, sagte der Red-
Bull-Pilot, der vor dem 16. von 
19 WM-Läufen als Gesamt-
vierter mit 181 Punkten 21 Zäh-
ler Rückstand auf seinen füh-
renden Red-Bull-Kollegen 
Mark Webber (202) hat. 

Vor Vettel liegen zudem Fer-
rari-Pilot Fernando Alonso 

(191) nach den Siegen in Monza 
und Singapur sowie McLaren-
Fahrer Lewis Hamilton (182). 
Dessen Teamkollege Jenson 
Button (177) hat ebenfalls noch 
alle Chancen auf die erfolg-
reiche Titelverteidigung. 

Mit der Antwort auf die Fra-
ge, wen von diesen Fahrern er 
als schärfsten Konkurrenten 
sehen soll, tut sich Vettel 
schwer: „Alle vier. Wir haben ja 
in den letzen Rennen gesehen, 
wie schnell die Situation sich 
ändern kann.“ Dank des neuen 
Punktesystems, das dem Sieger 
25 Punkte, dem Zweiten aber 
„nur“ 18 garantiert, hat Vettel 
es immer noch in eigener Hand, 
Hamilton als jüngsten Welt-
meister der Geschichte aus den 
Rekordbüchern zu verdrängen. 
Im Idealfall würden ihm drei 
Siege in den nächsten drei Ren-
nen pünktlich vor dem Saison-
fi nale in Abu Dhabi am 14. No-
vember die erste WM-Führung 
seiner Karriere bescheren. 

Eine Unbekannte in allen Re-
chungen ist das Rennen in Süd-
korea, dessen planmäßige Aus-
tragung am 24. Oktober noch 
immer in den Sternen steht. 

Vettel vor Formel-1-Rennen in Japan locker

Motto: Nicht rechnen, 
sondern gewinnen

Rom/München (dpa). Frus-
triert schlug Bundestrainer Raúl 
Lozano den Spielball zur Seite, 
seine jungen Spieler verließen 
mit hängenden Köpfen die große 
WM-Bühne Rom. Deutschlands 
Volleyballer haben die erhoffte 
Sensation gegen Titelverteidi-
ger Brasilien klar verpasst und 
müssen weiter auf die erste 
WM-Medaille seit dem DDR-
Gold 1970 warten. Beim 0:3 
(17:25, 20:25, 19:25) im alles 
entscheidenden Spiel um den 
Halbfi nal-Einzug erwies sich 
der Titelverteidiger gestern als 
eine Nummer zu groß für das 
deutsche Team.

„Wir waren letzten Endes 
chancenlos. Wir sind heute in 
keinem Element so richtig ins 
Spiel gekommen“, klagte Sport-
direktor Günter Hamel vom 
Deutschen Volleyball-Verband 
(DVV) nach dem enttäuschenden 
Auftritt. „Es war wieder so ein 
gebremstes Spiel, so ein ängstli-
ches Spiel.“ Die deutschen Vol-
leyballer, die nun in Modena 
aber immerhin noch Platz fünf 
erreichen können, dürfen sich 
mit dem erfolgreichsten WM-
Auftritt seit 36 Jahren trösten.

„Ich glaube, dass wir schwer 
zu schlagen sind, wenn wir gut 
spielen. Wenn wir den Respekt 
ablegen, können wir gegen sie 
mithalten“, hatte Bundestrainer 
Lozano seinem Team vor der 
Partie gegen den Weltmeister 
Mut gemacht. Doch einen Tag 
nach dem 3:0 gegen Tschechien 
agierten die DVV-Männer, bei 
denen der angeschlagene Zu-
spieler Patrick Steuerwald zu-
nächst von Simon Tischer er-
setzt wurde, von Beginn an 
verkrampft, jede Leichtigkeit 
fehlte.

Die historische Chance auf 
eine WM-Medaille lähmte sicht-
lich die Aktionen im deutschen 
Spiel. Dagegen nutzte Brasilien, 
das im bisherigen Turnierver-
lauf noch nicht überzeugen
konnte, den Auftaktsatz zu ei-
ner Demonstration seiner Stär-
ke. Viel zu rasch aus deutscher 
Sicht ging der wichtige erste 
Durchgang verloren.

Volleyball-WM

Die Sensation   
bleibt aus – 0:3     
gegen Brasilien
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